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augsburg ab acht
Miriam Zisslers
Kolumne S. 33

24-Stunden-Serie
Was im Zoo läuft, wenn die
Besucher abends gehen S. 33

Video
In Tracht auf den Plärrer
I Bei uns im Internet

Literatur im Biergarten
Der Wiener und

die „Piefkes“ S. 26

Ankunft am Rathaus: Oberbürgermeister Kurt Gribl begrüßt (von links) Hannes Aigner, Sideris Tasiadis sowie (vorne von links)

Bundestrainer Sören Kaufmann und Christos Tsakmakis. Foto: Fred Schöllhorn

Canadierfahrer Christos Tsakmakis
sowie der marokkanische FCA-Tor-
hüter Mohamed Amsif. Am Rathaus
empfing sie Oberbürgermeister
Kurt Gribl und führte sie in den
Goldenen Saal. „Augsburg kann
stolz auf diese Sympathieträger sein,
die den Namen der Stadt in die Welt
tragen“, so Gribl und überreichte
Taschenmesser an die Medaillenge-
winner. (pede) »Seite 21

der Spiele. Gestern beim offiziellen
Empfang in „ihrer“ Stadt fehlte nur
Koo. Der FCA-Profi hat sich am
Samstag beim Bundesligaspiel in
Gelsenkirchen verletzt und war des-
halb in ärztlicher Behandlung, als
der Autokorso vom Eiskanal in die
Augsburger Innenstadt fuhr.

In den Cabrios saßen Olympia-
teilnehmer wie Kajakfahrerin Jas-
min Schornberg, der griechische

Gold wie 2008 in Peking durch Ale-
xander Grimm gab es nicht, dafür
gewannen Augsburger Sportler bei
den Olympischen Sommerspielen
London gleich drei Medaillen – so
viele wie nie zuvor. Die Slalomka-
nuten Sideris Tasiadis (Silber im Ca-
nadier-Einer), Hannes Aigner
(Bronze im Kajak-Einer) sowie
FCA-Fußballer Ja-Cheol Koo
(Bronze mit Südkorea) waren Stars

Augsburg feiert seine Olympiastars
Empfang Gribl würdigt Sideris Tasiadis und Hannes Aigner

150 Firmen
kämpfen gegen

Asphaltmischwerk
Protest Sie wollen den Neubau der Anlage in
Lechhausen verhindern und kritisieren den

Oberbürgermeister. Bis zu 300 Jobs in Gefahr?
VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Manfred Grabmeier bekam kürzlich
einen Vorgeschmack, wie es sein
könnte, wenn in seiner Nähe ein
Asphaltmischwerk errichtet wird.
Auf dem vorgesehenen Grundstück
in der Aulzhausener Straße wurden
vorbereitend Materialen abgelagert.
Drei Stunden mussten Grabmeiers
Mitarbeiter die Arbeit deswegen
unterbrechen. „Die Erschütterun-
gen waren das kleinere Problem.
Kritisch ist der aufgewirbelte Staub.
Wir saugen Luft von draußen an,
die wir für die Messungen benöti-
gen. Durch den Staub war dies nicht
mehr möglich“, so Grabmeier. Der
Betrieb schleift und schärft Werk-
zeuge aller Art. Die Bayerischen
Asphaltmischwerke (BAM) wollen
in direkter Nachbarschaft ein Werk
errichten, wo alte Baustoffe zerklei-
nert und aufbereitet werden.

Klage zielt auf mutmaßliche
Fehler im Gutachten

Grabmeier ist mit seinem Unmut
nicht allein. 20 Firmen klagen gegen
die Ansiedlung und 150 Lechhauser
Unternehmer haben dagegen unter-
schrieben, sagt Klaus Koch bei einer
Veranstaltung der SPD mit 100 Be-
suchern. Es stünden bis zu 300 Jobs
auf dem Spiel. Der Gutachter analy-
sierte das Vorhaben für die Kläger.
„Aus unserer Sicht ist das Fachgut-
achten zum zu erwartenden Lärm-
und Staubaufkommen fehlerhaft. Es
ist Teil der Genehmigung. Wir hof-
fen, dass das Gericht es als Verfah-
rensfehler einstuft.“ Dann wäre die
Baugenehmigung hinfällig.

Hinnehmen müssen Betroffene
laut Koch die vermutete Geruchsbe-
lästigung. Weil nur zwischen Früh-
jahr und Herbst gebaut werde, es
sich beim zulässigen Grenzwert aber
um ein Jahresmittel handle. Proble-
matisch ist aus seiner Sicht auch,
dass das BAM die Anlage mit
Braunkohle statt Erdgas betreiben
will. „Sie argumentieren, dass sie ei-
nen Euro je Tonne sparen. Nach jet-
zigem Stand sollen 120000 Tonnen
Asphalt pro Jahr produziert werden.
Es könnten mehr werden. Das Um-
weltamt hat uns mitgeteilt, dass es
keine Begrenzung gibt.“ Problema-
tisch an Kohle sei, dass der Wert von
Feinstaub viermal höher sei als bei
Erdgas. Bei Schwefeloxid sei es so-
gar die 24-fache Belastung.

Koch warnt davor, dass der zur

Wiederaufbereitung angelieferte
Aushub krebserregende Stoffe ent-
halten könnte. Jürgen Kisielski,
BAM-Geschäftsführer, verweist da-
rauf, dass alle gesetzlichen Werte
eingehalten werden. Die finanzielle
Ersparnis will er nicht kommentie-
ren. Entscheidend sei, dass durch
langfristige Lieferverträge bei der
Braunkohle Planungssicherheit be-
stehe. Auch werde die Anlage „auf
dem neuesten technischen Stand“
errichtet und dadurch viel Energie
gespart.

Laut Gutachter Koch sind Men-
schen im Umkreis von zwei Kilome-
tern um die Anlage gefährdet. Diese
Herangehensweise von Koch findet
Oberbürgermeister Kurt Gribl „un-
redlich“. Denn es handle sich ledig-
lich um den Radius, der laut Bun-
desimmissionsschutzgesetz auf
mögliche negative Auswirkungen zu
untersuchen sei. Am Freitag fand
ein Treffen der Beteiligten statt.
Koch und Grabmeier sprachen da-
von, dass sie sich „vorgeführt“ ge-
fühlt hätten von Gribl. Dieser habe
in einem vorherigen Gespräch zuge-
sagt, alternative Standorte zu su-
chen. Laut Gribl diente das Treffen
dem Austausch. „Die Unternehmer
wollten sich aber nur über den alter-
nativen Standort unterhalten. Alles
andere wurde geblockt.“ Zwar habe
die Verwaltung einen anderen
Standort gefunden, dort müsste aber
das Planungsrecht geändert werden.
Dafür sei die Zustimmung des
Stadtrats nötig. Gribl will dies im
Oktober im Ältestenrat des Stadtra-
tes thematisieren. Laut Koch wür-
den die Firmen das Grundstück
auch kaufen. Kisielski wäre einver-
standen, sofern die Alternative
klappt: „Einzige Bedingung ist ein
ausreichend großer Standort in
Augsburg.“ »Kommentar

Defekt legt Karussell lahm
Plärrer Ein spektakuläres Fahrgeschäft musste abbauen. Heute kommt aber schon wieder Ersatz

Ein technischer Defekt hat am Wo-
chenende eine wichtige Attraktion
des Herbstplärrers lahmgelegt. Am
Fahrgeschäft „High Energy“ ging
ein Kugellager kaputt – an dem gro-
ßen Ausleger, an dem die Fahrgäste
in Gondeln sitzen und durch die
Luft geschleudert werden. Besucher
waren dadurch nicht in Gefahr. In
der Nacht zum Montag wurde das
Karussell aber abgebaut.

Bereits heute Nachmittag soll die
Lücke wieder aufgefüllt sein. Als
Ersatz kommt eine 40 Meter hohe
Schaukel mit Überschlag. Dass sie

nichts für schwache Nerven ist,
zeigt schon ihr Name: „Air Crash“.
Die Attraktion stand bis gestern
noch in der Nähe von Osnabrück. In
der Nacht wollte der Betreiber die
über 600 Kilometer nach Augsburg
zurücklegen und bis heute Mittag
aufbauen. Um 13 Uhr ist der Ab-
nahmetermin mit dem TÜV.

„Wir sind froh, dass wir schnell
einen guten Ersatz finden konnten“,
sagt Ordnungsreferent Volker Ull-
rich (CSU). Das „High Energy“
hatte bereits in der vorigen Woche
mit der Technik zu kämpfen gehabt.

Am Mittwoch funktionierte eine
Klimaanlage nicht richtig, deshalb
stand das Karussell schon an diesem
Tag vorübergehend still.

Die Schausteller sind mit den Ge-
schäften auf dem Volksfest bislang
noch nicht zufrieden. Regengüsse
vertrieben die Besucher immer wie-
der vom Festplatz. Die großen Bier-
zelte traf das Wetter weniger. „Wir
setzen darauf, dass es jetzt besser
wird und wir am Ende doch auf ei-
nen guten Plärrer zurückblicken
können“, sagt Josef Eberhardt vom
Schaustellerverband. (jöh)»Seite 33

Wegen eines technischen Defekts musste

das Fahrgeschäft „High Energy“ auf dem

Plärrer abbauen. Foto: Siegfried Kerpf

● Rechtslage Die Bayerischen
Asphaltmischwerke haben das Pri-
vatgrundstück gekauft und von der
Stadt eine Genehmigung erhalten.
Der Umzug von der Meraner Straße
erfolgt, weil dort zu wenig Platz ist.
● Arbeit Der Aushub von Straßen-
bauarbeiten muss in Deutschland
recycelt werden. So soll die teurere
Deponierung vermieden werden.
Die Aufgabe erledigt das Mischwerk.

Daten und Fakten

Zugausfälle bei der
Bayerischen Regiobahn

Aufgrund von Gleisbauarbeiten fal-
len am kommenden Samstag, 8.
September, Verbindungen der
Bayerischen Regiobahn zwischen
dem Hauptbahnhof und Oberhau-
sen aus. Richtung Oberhausen
sind folgende Züge betroffen:

Hauptbahnhof ab: 19.11, 20.10,
21.11, 22.11, 23.09 und 00.11 Uhr

In Richtung Hauptbahnhof trifft
es Züge mit folgenden Abfahrts-
zeiten ab Oberhausen: 19.46, 20.46,
21.46, 22.46, 23.50 und 00.46 Uhr

Fahrgäste werden gebeten, in
dieser Zeit auf die Züge der DB
Regio auszuweichen. Zwischen
Augsburg und Schongau fahren
die Züge regulär. (skro)
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Die Tanzband Passarinho kommt um
19.30 Uhr mit brasilianischen
Klängen ins Abraxas.

» Veranstaltungshinweise – S. 28
» Kino – S. 29
» Museen – S. 28
» Hilfe in Notfällen – S. 29

Wohin heute?

Aufgeladene
Stimmung

Die Stimmung im Fall des ge-
planten Asphaltmischwerkes

im Lechhauser Gewerbegebiet ist
aufgeladen, das gegenseitige Ver-
trauen nicht vorhanden und eine
Klage vor dem Verwaltungsge-
richt anhängig. Zwar äußert sich der
Geschäftsführer der Bayerischen
Asphaltmischwerke (BAM) kom-
promissbereit und Oberbürger-
meister Kurt Gribl bemüht sich,
beide Seiten zusammenzubringen.
Doch derzeit deutet vieles darauf
hin, dass die Entscheidung vor Ge-
richt fällt. Die Nerven liegen blank,
was auch der Vorwurf an Gribls
Adresse zeigt, er habe die Unterneh-
mer „vorgeführt“. Die Sorgen der
Unternehmer sind nachvollziehbar,
doch Gribl hat Wort gehalten und
ein alternatives Grundstück besorgt,
welches die BAM auch akzeptieren
würde. Es gibt also Spielraum. Die
Frage wird sein, ob die Alternative
im Stadtrat eine Mehrheit findet.
Zur Versachlichung beigetragen
hätte eventuell auch, wenn die SPD
einen BAM-Vertreter zu ihrer
Veranstaltung eingeladen hätte. So
blieb es beim zweistündigen Refe-
rat vom Gutachter der Kläger.

Kommentar
VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Asphaltmischwerk

» lokales@augsburger-allgemeine.de

Auf einen Blick

An IHK-Plänen scheiden
sich die Geister

Die Industrie- und Handelskammer
will auf einer Grünfläche des
Theodor-Heuss-Platzes einen Neu-
bau errichten. Daran scheiden sich
die Geister. Wir haben uns bei den
Beteiligten umgehört. »Seite 34

Wenn Studenten
ihr Zimmer vermieten

Wenn Studenten ein Semester im
Ausland verbringen, vermieten sie
ihr WG-Zimmer oft unter. Das geht
fast immer gut. Ein leicht flaues
Gefühl bleibt aber doch. »Seite 32


